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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
Tic S. 33. 33. fönnen fief) iu tester Qtii

nidjt genug barin tun, baê Sdjmcijcvoolf
baut ju berloden, am Sonntag fein fdjtoer
ermorbencë (Selb 51t berfafjren nnb bic
Stngeftellten ber S. SB. 33. um bic toob>
bèrbtente Sonntagêruïje ju bringen. i>ca=

tiottalrat ^öget non 33aben toenbet fid)
getjen btefen s-'l n i m i c r betrieb ber
S. 33. 53., ber fo roeit fütjrt, bafe in allen
ïonarten bon bot SÄnnefjmlidjfetten einer
fonntäglidjen gafjrt auf ben Z. SB. 8. ge=
jungen roirb. SBenn mau fid) bann ber=

ba e§ aud) fjier, mie überall, lebiglidj auf'ë
SJerbienen, feineêtoegë aber auf baë SBofjl
ber SOatmenfctjcu anjuïomjnen fdjeint, ift
ju ertoarten, bafj bte Stnintierteflarae ber

i. SB. SB. für ben Sonntagêbetrieb in ber
gleidjen ^eit, in ber man bei ber Sßoft
bie gänjlidje Sonntagêrufje einführen
inöd;te, nad) bebenteubeve formen an
nimmt. (Sê tft in biefem galle n tterf täv
lid), bafe man eë nod) nidjt berfudjt f)at,
biefe günftigen garjxgelegenfjeiten öffent=
lid) auêâufdjeQen nnb burd) îrompeten

loden läfjt nnb toirflid) einmal eine biefer
3t)rängereten unb Seilereien mitmadjt, bie
ben Gftfenbafjnfaljrten am Sdjalter unb
auf bem Sßerron borauêgeïjen uub folgen,
bann fommt mau jerfdjlagen unb mif}=
geftimmi nad) §aufe uub fraat fidj: SBa
rum nun eigentlidj?" SBäre es nicbt toeit
eljer im Sinne einer ftaatlirijen ,lufti=
tutton, bie äfätbürger mr Çâuêlidjfeii
§u ermafjnen unb ibueu 51t fagen, mic
biet mel)r fic für ibre ©rrjolung uub
ïKuljc tun, tuenn fie am Sonntag ijübfri)
ju .\>aufc bleiben uub fid) auf bem 33al=

fon, fo man bat, bic Sonne (fo fie fdjeint)
auf ben SJtelj brennen laffen. 8tbcr baran
oerbienen bie ©. 33. 33. eben nidjtê. Unb

nnb Sftafattoagen ebentuell fönnten
aud) SStafatträger borübergefjenb genügen

ju propagieren. 3)can menbe fid) bod)
gleidj an einen ridjttggefjenbeii Sßroba
ganbadjef, beren eë in ber Sdjtoeig ge

trug fjat. Gcë ift mit Sidjerfjeit anjttnefj*
men, bafj eê itjm iu furjer Qni gelingen
toirb, nod) ein guteë Tnncnb meiievc 2ln=

nerjmlidjïeiten ber Qcifenbafjnfaf>rerei Ejer

auê$ufinben.
*

Unfer Tv. 8 a u v, ben man nidjt mit
Unredjt ben imgefrönten 33auernfönig ber

Sdjtoeij nennt, Ijat nun beredjtigte 2luë=

ficlrteu, jum SBeltbefjerrfdjer aller dauern
ber SBeït 31t merben. $m Auftrage bon

delegierten oerfdjtebener Staaten tjat er
fitrjliäj eine .ttommiffion jufammeiibevm
fen, bereit Slufgabe barin beftaub, beu
fammenfdjlufj aller dauern ber SBelt 51t

förbern. Sin ber Spitze biefer Organi
fation ftel)t Ijeute fdjon Tr. Saur, fo»
bafj faum anjunefjmen tft, bafj er nidjt
audj ber erfte Sßräfibent ber bon iljiu m
grünbenben (Brünen interna*
t i 0 n a 1 e u " toerben roirb. SBenn fidj
biefe Seute bie grüne" internationale
nennen mollen, tun fie eë natürlidj ntdjt
ettoa beêtoegen, meil fte fiel) in ber $n=
ternationale grün" üorfommen, fonbern
bielmefjr, meti fie toiffen, bafj int 53tlb
ber (frbe bas ©rün (baê ift ba§ etgeut»
lidje 33c(jerrfdjungègebiet bev. SSauern)
übertoiegt. SBir gratulieren bem toadern
Sdjtoeijer, ber eë bei aller 33efdjetbenïjeit
bod) ^tentltcl) lneit gebradjt tjat, fdjon
beute.

*
Ter Äantbf um ba§ nädjfte GHbge

n 0 f f i f dj e S dj ü en f e ft erregt im=
mer nodj bie (Gemüter berjenigen, bie
babei beteiligt finb ober fein mollen. (is
ift oielleidjt bodj ein bifedjen befdjämenb,
toenn mir Webern Sdjtoeijer unë fo iu
aller Oeffentlidjteit um ben Stummel
eineê grofeen gefteë ftreiten. Tafe jebe
Stabt in unferm Sanbe eê fertig bringt,
ein grofecë geft reftloê $u orgamfieren,
baê Hüffen nidjt nur mir felber, fonbern
baê tjat audj längft baë gefamte Stuêlanb
begriffen. SBenn roir aber jetjt fdjon fein
anbereê ïfjema metjr fennen alë bie
grage SBo, toarum uub <j.u meldjem
^ioetfc mirb baê nädjfte Sibgenöffifdjc
Sdjübenjeft abgehalten?", bann tft eë fo
meit, bafe toir unö felbft leib tun bürfen.
llnb ba eê offenbar im (£tjrgei3 einer
feftgebenben Stabt begrüttbet tft, bafe mau
mtnbeftenë 3 wolle ^atjre bon beut burdj
fie ju arrangierenden gefte fbridjt, fjat
eine Anregung in ber Sdjtoei^rifdjen
2ri)ût.ïcit;ettiutg" fidjer ibre S3erecljtigung,
menn fic aud) berlangt, bafe ßcibgenöffifdje
Sd;üf3enfcftc Ijödjftenö alle fünf, lieber fo=

gar blofj alle jeljn ^aljre ftattfinben. î)aë
ift audj bem Giebel fpalter lieber. Oer bat
jetjt brei Sonbernummern über baê (iib
genöffifdje Sdjü^enfeft fjinter fidj uub
mödjte feinen SJatarbeitern unb Sefetn
©elegentjeit geben, fid) ein bifedjen babon

ju erf)o(en. ^aui mm
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Tie S B. B. können sich in lcUlcr Zeil
»icht genug darin tun, das Schivci ;crvolk
dazu zn verlocken, ain Sonntag sein schwer
erworbenes àld zu verfahren nnd die
Angestellten der S B. B. >»n die
wohlverdiente Sonntagsruhe zil bringen. l>!a

lionalrai ^äger von Baden Wendel sich

gegen diesen A n i m i e r betrieb der
S B. B., der so weit führt, daß in allen
Tonarten von den Annehmlichkeiten einer
sonntäglichen Fahrt ans den S B. B. ge-
snngen lvird. Wenn inan sich dann vcr-

da cs allch hier, ivie liberal!, lediglich auf's
verdienen, kcincsivcgs aber ans das Wohl
der Mitmenschen anzukommen scheint, ist
zil erwarten, daß dic Aniinierreklaiiie der
S B. B. für den Sonntagsöclrieö in der
gleichen Z,cit, in der man bei der Post
dic gänzliche ^onntagsrnhc einführen
möchte, noch bedeutendere Formen an
nimmt. Es ist iu diesem Falle nnerklär
lich, daß man es noch nicht versucht hat,
diese günstigen Fahrgelegenheiten öfsent-
lich anszuschellcn nnd dnrch Trompeten

locken läßt nnd wirklich einmal eine dicscr
Trängereieu und Keilereien mitmacht, die
dcn Eisenbahnfähren am Schalter und
auf dem Perron vorausgehen nnd folgen,
dann kommt mau zerschlagen und
mißgestimmt nach Hanse und fragt sich: Wa
rnm nun eigentlich?" Wäre es nicht weit
eher im Zinne einer staatlichen
Institution, die Mitbürger znr Männlichkeit
zu ermahnen und ihnen zu sagen, wie
viel mehr sie ssür ihre Erholung lind
Ruhe tnn, wenn sie am êonntag hübsch

zu Hanse bleiben uud sich auf dem Bal
ton, so man hat, die Sonne (so sie scheint»

auf den Pelz brenneil lassen. Aber daran
verdienen die S. B. B. eben nichts. Und

nnd Plakatwagen eventnell könnten
anch Plakatträger vorübergehend genügen

zu propagieren. Man wende sich doch

gleich an eincn richtiggehenden Bropa
gandachef, deren es in der Schweiz ge

nng hat. Es ist mit Sicherheit anzunehmen,

daß es ihm in knrzer Zeit gelingen
lvird. noch ein gnten Tnncnd weitere
Annehmlichkeiten der Eisenbahnfahrerci her
anszufinden.

Unser Tr. ^ a n r, den man nicht mit
Unrecht den nngelrönten Bancrnkönig dcr
Schweiz nennt, hat nun berechtigte
Aussichten, zum Weltbeherrscher aller Bauern
der Welt zu werden. Im Austrage von

Telegiencn verschiedener Staaten hat er
kürzlich cine Kommission msammenbcrn-
fcn, deren Ausgabe darin bestand, dcn Zn
sainmenschluß aller Bauern der Welt zu
fördern. An der Spitze dieser Organi
sation steht heute schon Dr. Laur, sv-
daß kanm anzunehmen ist, daß er nicht
anch der erste Präsident der von ihm m
gründenden Grünen Internationalen

" werden wird. Wenn sich
diese Leute die grüne" Internationale
nennen wollcn, Inn sie es natürlich nicht
etwa deswegen, weil sie sich in der
Internationale grün" vorkommen, sondern
vielmehr, weil sie wissen, daß im Bild
der Erde das Grün (das ist das eigentliche

Beherrschungsgebiet de"-. Batlern)
überwiegt. Wir gratulieren dem wackern
Schweizer, dcr es bei aller Bescheidenheil
doch ziemlich weit gebracht hat, schon
heute.

Ter 5campf um das nächste Eidge
n ö s s i s ch c S ch ü tz e n f e st erregt
immer noch dic Gemüter derjenigen, die
dabei beteiligt sind oder scin wollen. Es
ist vielleicht doch ein bißchen beschämend,
wenn wir biedern Schweizer nns so in
aller Oefsenllichkeit um deu Rummel
eines großen Festes streiten. Daß jede
Stadt in nnserm Lande es fertig bringt,
ein großes Fest restlos zu organisieren,
das wissen nicht nnr wir selber, sondern
das hat auch längst das gesamte Ausland
begriffen. Wenn wir aber jetzt schon kein
anderes Thema mehr kennen als die
Frage Wv, warum und zu welchem
Zwecke wird das nächste Eidgenössische
Schützenfest abgehalten?", dann ist es so

weit, daß wir uns selbst leid tun dürfen.
Und da es offenbar im Ehrgeiz ciner
festgebendeu Stadt begründet ist, daß mau
mindestens Ü volle ^ahre von dem dnrch
sie zu arrangierenden Feste spricht, hat
eine Anregung in dcr ..^chivcizerischcn
^chiivenzeitnng" sicher ihre Berechtigung,
wenn sie auch verlangt, daß Eidgenössische
Schützenfeste höchstens alle fünf, lieber
sogar bloß alle zehn Jahre stattfinde». Das
ist anch dem Nebelspalter lieber. Er hat
jcyt drei àmdernummcrn über das Eid
genössische àlmvensest hinter sich und
möchte seinen Mitarbeitern und Lesern
Gelegenheit geben, sich ein bißchen davon
zu erholeil. P»ui Mh.-r

M.
7>I
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